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1Z7 . Geschlecht . Stachelbauche , ^
Tankes : l ^erroäon .

Geschl .
Benen¬
nung .

er Name ^ ekro6on oder letraoäon heißs
so viel , als vicrzahnig , und ist diesem Ge -

schlcchte gegeben / weil die meisten Fische in selbi¬
gem vier Zahne haben ; doch die Holländer nen¬
nen solche Skelcelbuiken , da die meisten am
Bauche Stacheln haben / welcher Umstand denn auch
unsere Benennung rechtfertigen mag . Weil sie
sich aber sehr stark aufblascn und fast rund machen
können / so höben sie auch von den holländi¬
schen Liebhabern den Namen Opdluaser , oder
Blaser / bekommen / welches französisch llonr .
sou6ü gegeben wird .

' " L- c

til M

Geschl . Die Kiefer sind in diesem Geschlechts knochicht ,
Kemizei - hervorragend , und an der Spitze gcthcilt . Dag
Ken . Luftloch bestehet in einer einfachen Ritze an den

Scitem Der Bauch ist nur allein stachelicht / da
das vorige Geschlecht an der ganzen Haut glatt/
und das folgende ringsherum stachelicht ist / wel¬
ches denn dieses Geschlecht am besten von dem vo¬
rigen und folgenden unterscheidet . Es sind aber
bey dem jetzigen Geschlechts so wenig als bey dem
vorigen einige Bauchflossen vorhanden . Wir finden
Won folgende sieben Arten zu beschreiben .
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iz7 . Geschlecht. Stachelbauche , ziz
Der Schildkrötenfisch . 'setlOäon

'seltuchneud ,

Die Gestalt dieses Fisches , so der Gestalt der
Schildkröten einigermaßen gleicht , ist an der obi - Schild¬
gen Benennung Ursache . Es lauft nämlich der kEn -
Aepf jähe herunter , und recket sich länglich aus ;
dcr Rücken ist mit krummen meisten Näthcn bezeich - ämeur .
pcr , und der Bauch ist platt . In jedem Kiefer '
sind ; wey breite Zähne , die aufeinander schlagen , wie
etwa das ratzenartige Gebiß . Nun sollte es zwar
scheine » , als ob dieser Fisch am Bauche keine Sta¬
cheln hätte , weil man äußerlich keine wahrnimmt ;
allein die Haut ist an selbigem fein durchlöchert, und
in diesen Löchern verbergen sich die Stacheln - Die
Nasenlöcher ragen hervor , der Hals ist dick , die Luft¬
ritzen sichen vor den Brustfloßen , Der Rücken ist
erhaben rund , und nach hinten zu etwas rauh , sonst
aber mit einigen Strichen , gleichsam wie ein Netz
überwcbt . An den Seiten ist der Körper braun ge¬
sprenkelt . Der Nabel befindet sich nach dem
Schwänze zu vor der Aftcrfioße . Die Rückenflos¬
se hat sechs , die Brustfloße vierzehn , die Afterfloße
sechs , und die Schwanzfloße neun Finnen . Der
Schwanz ist nicht getheilt . Das Vaterland ist
Indien .

? . Der Hgfenkypf» 'I ? troäofl
I^ Aocepkalus . 2 .

Hasen -
. A wurde dieser Fisch sonst Orditz oder Aue köpf.

Akmsch qencnnt , welcher Name aber für andere kno¬
cken bestimmt ist : sonst heissen sie auch Blaser ;

Wn der Wirrer vergleicht ihre Schnautze mit einem I V ! ' '
Ll § Ha -' s -
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' . lüsenkopfe , und nennet darum diese An I .axoce -
pWIus ; Indianisch , Ilcan K38K3II6 ; Hol ! an «
disch / Opbl33 ?. er . Der Bauch ist mir Stacheln
besetzt , der Rücken aber glatt , und die Schultern ^ -
stechen hervor . Siehe VIII . 5i§ . 5 . Man
zahlt in den Rückenfloßen neun bis zehn , in den -
Brustfloßen fünfzehn bis achtzehn , in den Afterflos,
sen acht bis dreyzehn , und in den Schwanzfloßcn
sieben bis zwölf Finnen . Das Vaterland ist In - M *
dien .

Cap « lad . IX . r . wird ein capscher Blaser
N " . vorgestellt , dessen Original sieben Zoll lang , und in

Mitte zwey Zoll breit ist , derselbe hatte nur
6§ . 2 . vierzehn Brustfinnen , und sechs Schwanzfinnen , die

Farbe ist schwärzlich mit meisten Flecken , am Bau «
che schmutzig weiß , mit kleinen Stacheln besetzt , die '
man erst gewahr wird , wenn man mit dem Finger 7^ ^
vom Schwänze nach dem Kopfe zu streicht . Aehn «
liche Blaferfische kommen auch aus Westindier » ,
doch wir fanden eine grosse Verschiedenheit in der » d :
verhältnißmäsigen Größe der Blase gegen den Kör « kW
per . Wir bekamen nämlich aus Luracao lange 2 Nki
Fische , mit einer kurzen runden Blase , und auch ?» « i
kurze , deren Blase fast den ganzen Körper ausmach -
te . Es ist aber diese Blase nichts anders , als die tz , ^
abgesonderte und erweiterte Haut des Bauchs , wel -
che vom Kiefer an bis zum After , so dann auch in >
den Seiten , bis fast oben an den Rücken von dem
inner » Körper abgesondert ist , und viele Luft in die «
sen Zwischenraum fassen kann , da sich denn dieser ^
Sack wie eine runde Kugel , die von innen stachlich ^
ist , auftreiben , und in plattgedruckten Erempla « ^
rien mit leichter Mühe in seiner natürlichen Gestalt
Herstellen läßt , vorzüglich wenn man die Haut vor «
her ein wenig naß macht. 5 ^

z » Dek ^
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^ Der gestreifte Stachelbauch , ^ errväon
L^ ineLrus^

L Dieser Fisch wurde vom Herrn Hasseleinist im
, i»g NGrome gefunden , und sein Exemplar war eine

Altch Spanne lang , jedoch soll diese Art , wie ihm die

Einwohner versicherten , zu einer beträchtlichen Grös -

d jnv se amvachscn . Die Araber nennen denselben saku -
^ lrr , und die Gestalt ist folgende :

: Li : >! Der Kopf ist groß , etwas platt , und sowohl
E wie der Körper mit Dornen besetzt ; die Schuautzc

^ kle ir kurz , dick , stumpf und glatt , das Maul aber klein ,
mm , !- mir dicken Lippen und vier starken Zähnen versehen ,
im Äi Die Luftlöcher sind weit , daß man mit einem Finger
setzt, d hinein kann ; der Körper rund mit den Seiten aus ,
n F !« gedehnt und fleischich ; der Bauch besteht in einem
, U großen weiten Sack von häutiger Beschaffenheit ; die
iindiir . Rückcnflvße hat zwölf, in einer andern Art aber eilf,
,'t in «r die Bruststoße ein und zwanzig , in einer andern Art
denK nur achtzehn , die Aftcrfloße neun , und die Schwanz «
r - lmr fioße eilf Finnen . Die Farbe ist schwärzlich braun ,
B au: und an den Seiten mit weißlichen Strichen , wel ,
Mmi che die Länge hinunter laufen , geziert . Alle Flos -
, als d sm sind weißlich , den Schwanz ausgenommen .
Hz, «:! Die Egxptier halten ihn vor giftig , wenigstens
i Mid ' siegen die Stacheln eine Entzündung , wenn man die »
von «i st " Fisch in die Hand nimmt , als ob man Brett -
M " Mn angefaßt hätte .
nin ^
n sî , , Wahrnehmungen des Herrn Hasselquist zu ,
§rair- ftige sitzt die Zunge mit erhabcnenEcken an derWurzel ,

M Kf , wie bey den Vögeln , gleichsam ausge ,
iMeift ist . Der Gaumen ist glatt , die Leber sehr
W , voz, unförmlicher Gestalt , und mit zwey klei -

nen

Ge «

strctfttrStachel «
bauch .
kchnL » -
tus .

Anato «
mischeAnmer¬
kung .
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nen Lappen , die unter einem größer « hangen , ver «

sehen , und gefärbt wie irdenes Geschirr . Die Gal¬

lenblase ist cyerförmiq , und so groß , wie eine klei¬

ne Olive . Das Bauchfell ist häutig und stark ; das

Herz klein , beinsörmig , und mit einem einzigen

Ohr , das größer ist , als das Herz selber , verse¬

hen . Be » dem Nabel bcsindcn sich zu beyden Sei¬

ten die Nieren , und haben eine länglich eyrunde

Gestalt . Pie Harnblase liegt zur Seiten der lin .

ken Niere , ist eyrund und ziemlich groß . Der

aufgeblasene Magen ist häutig , nach einer Seite

hingebogen nnd groß Die Milz ist klein , eycrför -

mig , zusamm naedruckt , und etwas platt ; der

Darm mittelmäßig lang , überall fast gleich weit ,

und dreymal gewunden . Was aber den Eyerstock ,

od - r auch die Luftblase befrist , so wurden selbige nicht

gefunden .

D

Der gefleckte Stachelbauch , lerroflon
OceÜLcus .

Dieser Fisch ist ein eigentlicher Blaser , da¬

rinn aber von andern unterschieden , daß er an

den Schultern oder Seiten runde Flecken , wie

Augen hat . Nach dem Einne soll sich derselbe

in den süssen Wassern Asiens und Egyptens

aufhalten und giftig seyn ; doch wir haben die

nämliche Art , deßgleichcn auch eine andere , die

über und über gefleckt ist , aus Luracao erhal¬

ten . Sie sind , wenn sie aufgeblasen sind , fast

kugelrund , und haben in den Rückenfloßen zwölf

bis fünfzehn , in den Brustfloßen achtzehn bis zwan¬

zig , in den Afterfloßen eilf bis zwölf , und in den

Schwanzfloßen sieben bis acht Finnen . Die Sta¬

cheln



^ ^ 7 . Geschlecht . Stüchelbauche . Zif
l"ge», . sind klein und kur ; , ^ aber am Bod -n breit .

Dktz M haben zwar niemal größere , als von vier bis
^ i»k! bekommen , doch sollen sie übet einen Schuh

groß wachsen .

ich ,;; 5 . Dee Windbeutel . 1 -erroöon
I^ gSVIKLMS .

Mer ß -

» , v Dieser ist nur von vorneher am Bauche stach - r .
io » : , ilch , und wird darum I . 3evi§3w8 gcnenrit . Er . Wmd -
eich y : har in der Rückenfloße dreizehn , in der Brustflos-
Eycch se achtzehn , in der Afterfloße zwölf , und in der §zrur .
Mgr «: Schwanzfloße eilf Finnen . Der Körper ist groß

und stark aufgetrieben , daher wir ihm den Namen
Windbeutel geben , ohnerachtet es in der Natur¬
geschichte daran nicht mangelt . Der Rücken ist

etro >!c ' an jeder Seite befinden sich zwey Linien.
Der Bauch ist weiß , aber nur bis zu Ende der
Bmstfloßen siachlich . Das Vaterland ist Ca¬
talina .
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6 . Die Seestasche . 1erro6on

sch
tkiipi .cku^ .

Ijjsjiläus .

Ecefla - mit
Dieser Fisch ist ganz rauh , und allenthalben ',̂ , D

etigen Wärzgen besetzt , daher ihn der ^ s, ^
Ritter ^iispiaus nennt . Bey uns führt er ge¬
wöhnlich den Namen Seeflasche , wegen seiner
länglich aufgctriebenen Gestalt . In der Rücken »
stoße sind neun , in der Brustfloße sicbenzchn , in
der Aftcrstoße zehn , und in der Schwanzstoße
gleichfalls zehn Finnen vorhanden . Die Zähne sind
mit dicken Lippen bedeckt . Der Aufenthalt ist in den
indianischen Meeren .

7 . Der Mühlensteinfisch , lerroöon

'-W

'H , «

Ivloin . Ä ! ich
i , Äv

7 . Wir kommen endlich an eine Art , die we, » lH
Mühl gen ihrer sehr großen Abweichung wohl verdient Enli»

Am « hätte , ein besonderes Geschlecht auszumachcn , zu» rW
^ lols . man Verschiedenheiten bemerkt , die als Arten
l ' . vill . eines solchen neuen Geschlechts hatten können ange « jU ^
k§ . 6 . 7 . sehen werden . Es ist nämlich der wegen seiner

runden und zugleich platten Gestalt sogenanntes ' ^
Mühlensteinfisch . Der lateinische Name soll
zwar hier auf die Unförmlichkeit dieses Fisches zie » , A
len , doch wird er bey den Holländern auch Uo - ^
lenüeenvilLh genannt , und eben diese platte
scheibenförmige Gestalt hat noch zu mehrern Be » ,
Nennungen Anlaß gegeben ; denn er heißt bey den '̂ U
Icaliänern , kelce lamburo , das ist , Trom » ,
melfisch ; bey den Engelländern , Lunüsck , 7

das « 4^
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das ist , Sonnenfisch , oder auch lVloledute ; bey

lon Heu Franzosen , I . UN6 , das ist , Mondfisch ;
und bey einigen andern auch Spiegelfisch .

. Es ist ein platt gedruckter , fast runder und
scheibenförmiger Körper , an dem der Schwanz abge -

c ^ stutzt zu scyn scheint , oder der vielmehr das Ansehen
2" ft bat , als ob es nur ein abgehauencr Kopf eines gros -

sen Fisches wäre , dessen kurze Rücken - und After ,
' ficßen zugleich mit der Schwanzfloße in eins verbun ,

dcn sind .
»auj-,

Der Ritter giebt zwar nur das mittelländi -
ist « !' sche Meer als den Ort des Aufenthalts an , jedoch

findet man sie auch in der Nordsee an der engli¬
schen und französischen Küste , desgleichen am
Vorgebürge der guren Hssnung , und an der
asricanischen Küste , und dann endlich auch im
caspischen Meere . Die Größe ist verschieden . Im
Londner Cabinette befindet sich einer , der zwcy
Schuh lang ist , und im Jahr 1674 . schenkte der

die » (Froßkerzog von Toscana einen an Redl , wel ,
vcrim ch" über einen Ccntner wog , und von diesem Na ,

i turforschcr also beschrieben wird :
lsN
ena « Die Haut war ungleich und rauh , wie Cha -
m ft ^ In . Es waren nur vier Flößen mit ähnlicher Haut
gniir Erzogen vorhanden . Die zwey kleinsten derselben
lauft den Luftlöchern , eine von den großen be ,
Dt iande sich mitten auf dem Rücken , und die andere saß

^" ten amBauche bey dem Nabel ; an dem hintern abge ,
>se stl ^ hcile des Körpers , der die ganze Breite des
rcrn - ^ " chb hatte , war weder Schwan ; noch Floße vor ,
l hft ^ nter den Luftlöchern beyderseitö waren vier

b protze Oefuungen , und eine kleinere , die aber ver.
Das Maul war ungemein klein . Im

> Kiefer fand man ein krmnmes schneidendes bei -
nich»
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NichtcS Stück , deßgleichen auch im untern Kiefer - ^
welches statt der Zähne dienet . Der Eingang der
Kehle war mit langen , krummen und scharfen Ska -
cheln oder Borsten besetzt . Der Magen war nicht
größer als die Därmer , und letztere hatten dicke Wän - D ^
de , liefen in verschiedenen Windungen um , hatten die <, ^
Länge von acht Faden , und fassen gleichsam in einem W
Sack oder einer Scheide .

Mail sieht hieraus leicht , wie verschieden der Kjs !
Bau dieses Fisches mit der vom wirrer angeführten ^ ^
Art sen , und um die Verschiedenheit dieser wunder¬
baren Creaturen noch Mehr zu bestättigen - so wer¬
den hier ein paar Abbildungen mitgetheilt , welche der
Herr Professor Lürmami in Amsterdam nach , ^
ein Paar vom Lap erhaltenen Originalen verferti -
gen lassen , und die hier lad . VIII . 6 . und 7 . !
Vorkommen .

6 . nämlich ist auf dem RückeN und an deN
großen Flößen rußfarbig schwarz , dahingegen ist
der Bauch schmutzig blau , und ein ähnlich gefärbter
Ring zieht sich Um die Augen herum , da das übrige
weiß ist . Die besagten Flossen sind gleichsam mit der
Schwanzfioße verbunden , aber die vier Löcher im M
Kopfe , welche Arredi entdeckt hatte , wurden
hier nicht gefunden , so wie auch der Herr Gronov ^
solche in seinem drey Zoll langen Exemplar nicht an -
getroffen hat . Am Körper kommen aus der Haut M
hin und wieder einige gelbliche Fasern hervor . Die . §
Spitzen der Rücken und Afterfloßen sind einen Schuh ^
weit voneinander entfernt - *

^ ;ir>

Ein ähnliches Exemplar des mittelländische «? ^
Meers wird von der bononischen Gesellschaft be -
schrieben , und der Herr planeus von Rimini brach -
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» Ä k im Jahre - - eine solche iVloIu , die vierzehn
lW- i Pfund schwer war , käuflich an sich ; dieselbe aber war
ch » k: noch einmal so lang als breit , und hatte eine sanfte silber -

farbige Haut . Jni Maule waren keine Zahne , son »
ilke^ dcrn nur bcinichtc Kiefer , man fand keine Ohren
h« ia - noch Nasenlöcher , die Augen waren groß und das
>in ^ Gehirn klein , in dem letzteres kaum eil , viertel Loth

weg Das Fleisch war weiß und muskulös , die
Muskeln lagen vom Kopfe bis nach hinten zu in

lickp der Länge , über fächerförmigen Gräten , das Fleisch
war schmackhaft und nicht giftig , hatte aber sehr
wenig Fett , daher cs im Kochen sehr wenig

so « Thron gab .
»eichel .
m L Das andere Bürmewnische Exemplar , welches D . VIH .
Ntz in der in ?' . 7 . vorgestellt wird , hat lanzettcnförmige 7 .

i. M ' Rücken - und Afterflossen , die aber nicht mit dem
Schwänze vereinigt sind . Es mangeln auch die Fa »
fern der obigen Art , ist auch etwas mehr länglich ,

ch Mj, und von Farbe schwärzlich violet gewölkt , im Maule
gem » aber gelblich .
; ef« k:
M Vorbemeldter Italiener , plancus , beschreibt

eine ähnliche Creatur , welche im Jahre l7xz . ge »
W » ^ ngen und als ein Monstrum auf dem Fischmarkte
nB vorgezeigct wurde , indem selbiges über vierhundert

ZM Pfund wog . Nachdem er nun dieses Exemplar
Mi käuflich an sich gebracht hatte , fand er folgende Um »
derN stände : die grossen Flossen waren vom Schwänze ab »

» gesondert , cs waren keine Fasern vorhanden , und
ei>N derselben schien der Umfang des Fisches am

Rande Falten zu haben . Die Flossen aber wa »
fen nicht lanzcttenförmig , sondern rund und mit einer

lddb hEn Haut übcrklcidet . Die Kiefer hatten statt
M Zähne ein beiniches Wesen , welches in zweyen
. jF ^ heilet war , und scharfe Bcinchen besetzten auch

Linne III . Ehest . X lnn »
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innwendig die Kehle . Die Augen waren sehr groß ,
und hinter denselben befand sich bey der Flosse ein
rundes Luftloch . Die Haut war silberfärbig ;
Der Magen länglich , in der Mitte desselben trat
die Galle durch einen Canal aus der Gallenblase herein ,
welcher innwendig sieben wie Wendeltreppen gebildete
Klappen hatte . Die Leber wog über zehen Pfund .

> Die Gräten waren knörpelich , und mit dünnem Fleisch
bedeckt , welches , da es gekocht war , nicht unan¬
genehm schmeckte .

Aus allen diesen Umständen erhellet dann , daß
diese Fische wohl ein besonderes Geschlecht ausma -
chcn , und sich nicht wohl zu dem jetzigen schicken
wollen .

Milk

«iW
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